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Eine dritte Entente - Kote .

COroBTlBerliiichOPlizauswärts 50 Pfennig J

( Sencrcl Rollet hat am 15 . März dem Auswärligen
Amt folgende Note übermittelt :

. Vor dem Kriege und während desselben haben die Zivil -
bchSrdcn eine gewisse Zahl von Urkunden geführt , die die Aus -

führung von Rekruticrungs - und ZNobilmachungs -
Handlungen betrafcn , die jetzt durch die militärischen vestimmun -

gen des Jriedenovertrages verboten sind . Es ist nun der Kontroil -

tommisston bekannt geworden , dah nicht alle diese Urkunden

vernichtet worden sind . Ein Teil davon soll sich noch m den

Händen der Bürgermeister und anderer örtlicher Behörden besinden .
Die Kommission beehrt sich , um die Vernichtung der noch übrig ge -
bliebcnen Archive zu ersuchen . Diese Vernichtung hat in

Eegenwarl von Kontrollofsizieren zu geschehen , die
von den beteiligten Verwaltungestellen über die in dieser Hinsicht
getroffenen vkatzuahmcn zu unterrichten sind . Die Koinmiksion bittet

außerdem ihr in möglichst kurzer Frist die Schrille mitzuteilen , die
die deutsche Regierung in Ausführung des Art . Zll des Friedens -
Vertrages ergriffen hat oder zu ergreifen gedenkt , um den vor « -
wähnten ZiviibehSrden diejenigen Dienstgeschäste zu entziehen , die
der Friedensvertrag verbietet . -

Zu dieser Note wird von zuständiger Regierungsstelle
bemerkt , daß General Rollet damit vielleicht die noch bei den
Gemeindeämtern befindlichen Mobilmachungsanweisungen , so¬
wie die daraus entstandenen Llkten meint , die bisher wegen
ibrer völligcnBedeutungslosigkeit unbeachtet ge -
blieben sind . Sie betreffen nur die Pferdeaushebung ,
haben aber mit der Mobilmachung von Mannschaften nicht das

geringste zu tum

Ge�pensteefurcht in Paris .
Wöhrend Deutschland sich mit dem überaus wichtigen Vroblem

beromschlagen muß , ob sich grüne Schutzmannstleidung und Unb- r -

bringung von Schutzleuten in leerstehende Kasernen mit einer fried -

lichen Gesinnung vereinbaren läßt , quält sich die französische Kammer

seit acht Tagen mit der heeresrcfvrm ab . Die französische Armee

verfügt nach den Aussagen des Kriegsministers M a g i n o t über

&j0l >00 Mann gegen eine im Budget vorgesehene Sollstärke von

C90 000 Mann . Genügt das den deutfäzen 100 000 Mann gegen -
über ? O nein ! „ Die Reoi « ung wird alles tun , um die zivile

Mobilisierung so vollkommen wie möglich zu gestalten, " ver -

sicherte Herr Maginct in seiner gestrigen Kammerred « . Wir haben

ja oft genug gehört , welche Gründe Frankreich für sein Nustungs -
sieber anführt . Deshalb können wir die jüngsten Argumente des fran -

zösischen Kriegsministers kurz zusammenfassen . „ Deutschland hat seit
dem Waffenstillstand seine Kriegsagitation fortgesetzt ! " rief er aus .
Der Beweis ? Erst jüngst wurde Artilleriematerial für
22 Divisionen gefunden . Es sei noch nicht gelungen , die deut -

fchen Fabriken in die Unmöglichkeit zu versetzen , noch Waffen herzu -

zustellen . Zahlreiche deutsch « Fabrikanten hätten im Ausland «

Fabriken kommanditicrt , die jederzeit Waffen herstellen könnten ,

ohne daß eine Kontrolle möglich sei . hinter dem Schwarzwald
würde ein Netz strategischer Bahnen angelegt , um die Alliierten von
der Nordflanke zu packen . Die Reichswehr habe Hebungen ab -

gehalten , es existiere ein Artilleriereglement , das von Kriegsvorberei -

tungsn spreche . Die Reichswehr sei also trotz der schwachen Mann -

schaften und der schwachen Bewaffnung dabei , ein mächtiges Heer

zu bleiben . Außerdem Hab « Deutschland die Schutzpolizei , die

Technische Nothilfe und die Sportvereine _ _ _ _Diese
Beweisführung ist allerdings schlechthin erdrückend und wir sehen
nur einen Ausweg aus diesem Rattenkönig deutscher Hinterlist und

deutschen Militarismus : Deutschland muß aus der Landkarte Europas
ausradiert werden .

Internationale Anleihe deutlcblanAs .

3n der Reparotionskommission ist , wie der variser Korrespon¬
dent der „Franks . Ztg . " erfährt , von dem englischen Delegierten Zohn

vradbury ofsizlell der Antrag gestellt worden , eine techuische

Kommission , in der außer den neutralen Staaten auch

Deutschland offiziell vertreten sein soll , einzusehen , die unter

dem Vorsitz eines der Mitglieder der Reparalionskommisi ' . on die

Frage der Auslegung einer deutschen Anleihe aus dem inter¬

nationalen Weltmarkte prüfen soll . Die Reparationskommission hat

diesen Antrag mit dem Ersuchen um Meinungsäußerung an die

Alliierten weitergeleitet . Man hat Anlaß , die Zustimmung der

r ( liierten Regierungen , einschließlich der Frankreichs für gesichert

zn hallen .

pari » , 17. März . ( MTB . ) Der „ Temps " bestätigt in seinem

heutigen Leitartikel , daß die französische Regierung sich über einen

Lorschlag , der in der R e p a r a t i o n s f r a g e gemacht wurde , zu

entscheiden habe . Es handelt sich um den vom englischen Schatz -

kanzler Sir Robert hörne übermittelten und nach den Angaben

des „Petit Parisien " bereits wiedergegebenen Dorschlag . Der

„ Temps " stellt die Frage , ob man einen Zlusschuß einsetzen oder ob

man neutrale oder deutsche Finanzmänner zusammenberusen solle ,

um die Emission einer deutschen Anleihe zur Deckung der Repara -

tionstopen zu bearbeiten . Das Blatt stellt fest , daß da » neue

■ Finanzabkommen vom 11. März das SystemderSchatz -
bons aufhebe . Mau werde in dem Text vergeblich die Fest -

setzungen über die Schatzbons suchen , die im Finanzabkomme » vom
1Z. August enthalten gewesen seien . Die alliierten Regierungen
seien tatsächlich zum System der deutschen Anleihe zurückgekehrt ,
und um die Anwendung dieses Systems handle es sich bei der jetzigen

Prüfung der Reparationskommission . Bevor man die Bankiers be -

rufe , niüßten zwei Fragen geregelt werden :
1. Damit der Gedanke , durch Anleihen Milliarden auf¬

zubringen , erörtert « erden könne , müsse über die Schulden der

Alliierten untereinander verhandelt werden . Diese Frage

müsse als Tatsache und nicht als einfacher Vorschlag vorgebracht
werden . Wenn man die Haltung der vereinigten Staaten ändern

wolle , müsse man selbst das Beispiel einer veränderten Haltung

geben . Entweder England habe wirklich die Absicht , seine
alliierten Kriegsschulden zu erlassen , oder es be-

Halle sich nur vor , die Angelegenheit zu erwägen . Dann werde sein

Vorschlag , die Anleihe Deutschlands zu erleichtern , jedenfalls Deutsch -

land , die Alliierten oder die Geldgeber enttäuschen .
2. Man spreche davon , den zukünftigen Geldgebern Deutschlands

als Pfand ein Privilegium auf gewisse Einnahmen des Reiches ,

namentlich auf die Zolleinnaymen zu gewähren . Aver was sei dleles

Pfand wert , wenn die Alliierten nicht das Versprechen geben wür -

den , ihren Einfluß und wenn nötig ihre Macht daraus zu
verwenden , daß die Rechte der Geldgeber geschützt würden ? Ist es

wirklich das Praktischste , den Alliierten gewisse Vorrechte zu nehmen
und diese den Geldleihern zum Geschenk zu machen , wonach dann

immer noch die ihnen übertragenen Reckst « geschützt werden müssen ?

vie amerikanischen �oröerungen .
Paris . 17. März . ( MTB . ) Die Antwort auf das amerikanische

Ersuchen um Ersetzung der Bcsatzungskosten seit dem

1. Mai 1921 , die die alliierten Finanzminister nach Beendigung

ihrer Konferenz am vergangenen Sonnabend an den ofsiziösen Ber -

trcter der Bereinigten Staaten Boyden gerichtet haben , besagt , daß

die Mitteilung der amerikanischen Regierung von den Finanz -

ministern in ernsteste Erwägung gezogen morden sei . Der amerika -

nische Vertreter empfange gleichzeitig mit dieser Antwort den Wort -

laut des in Paris am 11. Marz 1922 unterzeichneten Abkommens .

In dieses Schriftstück sei ein besonderer Artikel ausge -

nommen worden , der den im amerikanischen Memorandum ausge¬

sprochenen Besorgnissen Rechnung trage . Die alliierten Finanz .

minister machten auf diese Weise einen Vorbehalt wegen der

Rechte der Bereinigten Staaten , in welcher Weis « auch immer diese

später bestimmt werden würden . Aber sse seien der Ausfassung , daß

ihre Beschlüsse auf Grund des Lerfatller Vertrages

gefaßt seien , dem die Bereinigten Staaten nicht beigetreten seien .

Deshalb seien für die von dem amerikanischen Delegierten ausge -

warfen « Frage die elliierlen Regierungen zuständig ,
und die Bereinigien Staaten müßten auf diplomatischem Wege Mit -

teilungen in der Angelegenheit direkt an die alliierten Regierungen

richten .

Der Lohnabbau in England .
London , 17. März . ( Intel . ) Die Vertreter der Ge -

werkschaften hotten gestern eine Besprechung mit Chamber -
l a i n , in deren Verlauf sie die Einsetzung eines S ch i e d s g e -

richte ? in der Frage der Aussperrung in der Metallindustrie ver -

langten . Ehamberlain erklärte noch einer kurzen Rücksprache mit

den übrigen Regierungsmitgliedern , daß die Regierung zu einer

Intervention in den Konflikt im gegenwärtigen Augenblick außer -

stände sei , da sie Gefahr laufen würde , parteiisch genannt zu
werden . Die Regierung werde das Ergebnis der Urabstim -
m u n g , die gegenwärtig unter den nichtqualifiziertcn Arbeitern

vorgenommen wird , abwarten .
Die Arbeitgeber in der W e r f t i n d u st r i e haben der Union

der Werftarbeiter neue Dorschläg « unterbreitet , in denen eine

Lohnreduzierung von 6 Schilling pro Woche ob

21 . März , von weiteren 0 Schilling im nächsten Monat und einem

nochmaligen Abzug in gleicher höhe zu einem noch festzusetzenden

Zeitpunkt vorgesehen ist . Aus Ersuchen des Arbeitsministers haben
die Delegierten der Werftarbeiter , die gestern zur Beratung dieser
Borschläge zusammentraten , die Durchführung ein « Urabstimmung
beschlossen . Die Abstimmung wird erst am 29. März abgeschlossen
sein . Es wurde beschlossen , daß den Abstimmungsfonnularen seitens
der Gewerkschaft weder ein befürwortender , noch ein ablehnender
Kommentar beigefügt werden solle .

Dollar 27H .
Das Geschäft mi der Berliner Börse hat sich unter dem

Drucke der Geldknappheit auf ein Minimum verringert . Am
Devisenmarkt war heute bei kleinen Umsätzen die Tendenz fest .
Dollarnoten wurden um die Mittagsstunde mit 276

gehandelt . Am Essektenmarkt ist die Stimmung iin Ver -

gleich zu den vorangegangenen Tagen etwas freundlicher ,
das Geschäft jedoch durchaus nicht lebhast . Einige Nachfrage
besteht nach Balut apapieren .
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Saperische „Heimlichkeiten .
Am 12 . März wurde im Bischofshof zu Rcgensburg eine

weigorganisation des „ Bayerischen H e im a t -
'

u n d

önigsbundes " gegründet . Zu dieser Gründungsver -
sammlung hatten sich viele Beamte , Abteilungsvorstände ,
Eisenbahn - und Regierungsbauinspektoren eingefunden . Im
wesentlichen scharten sich aber um heim die Mannen seiner
Bauernvereine . So war unter anderen auch der
Direktor Klier vom Oberpfälzischen Bauernverein erschienen .

Der „ Bayerische Heimat - und Königsbund " träumt schon
von großen Wahltriumphen und spielt sich als eine politisch
ausschlaggebende Partei in Bayern aus . So verkündete der

Verlagsdirektor Otto Hartmann , daß der neue Bund so viele

Anhänger um sich oereinigen werde , um den bürgerlichen
Parteien erklären zu können : „ Wir unterstützen diejenigen
eurer Kandidaten , die für die Monarchie eintreten . " Der gute
Hartmann fühlte sich als . großer Prophet und verhieß den

glücklichen Bayern , daß das weißblaüe Ländchen nach einer

Offenbarung noch zehn Könige haben werde .

Dr . Heim spie wieder Gift und Galle gegen
Berlin . Er , der nach der Flucht der Wittelsbacher keinen

Finger um feinen „geliebten König " gekrümmt hatte , wetterte

gegen die Charakterlosen , die dem König die Treue geschworen
und den Eid gebrochen hatten . Im übrigen viel ödes Ge -

schimpfe gegen die deutsche demokratische Republik .
Dr . Heim hat immer sehr feine Ohren für die Wünsche

Frankreichs gehabt . Zlls nichtbeamteter „bayerischer
Außenminister " gab er seinen Parteigenossen zu verstehen , daß
ein Eingehen auf die Wünsche der Franzosen nach einem

„ föderalistisch gegliederten Deutschland " den

feindlichen Druck erleichtern werde . Heim ist der eigentliche
Schöpfer des B a m b e r g e r P r o g r a ni m s der Bayerischen
Volkspartei , das die Einzelstaaten Deutschlands mit dem Recht

ausstatten will , ihre Staatsform selbst zu bestimmen , mit aus -

wärtigen Staaten selbst Verträge abzuschließen und Vertreter

bei auswärtigen Staate zu bestellen . Auch sah dieses Pro »
gramm die Gliederung der Reichswehr in bundesstaatliche

Kontingente vor . Das ist nicht mehr und nicht weniger als

ein konterrevolutionärer Anschlag auf die Wei -

marer Verfassung .
Der Bauerndoktor 5 >eim weiß , daß er seine partikula -

ristischen Umsturzpläne nur auf den Ruinen der deut -

scheu Republik verwirklichen kann . Am 18 . September
1921 hielt er in Tuntenhausen auf der Generalversammlung
des b a y er i s ch - patriotischen Bauernoereins eine dema -

gogisch verlogene Rede , um die Bauern bis aufs Blut gegen
die deutsche Reichsverfassung aufzupeitschen . So warf er unter

anderem diese Stinkbomben nach Berlin :

„ Die deutsche Ehrlichkeit ist gestorben , die Unehrlichkeit sitzt

heute obenauf . Die Bestechlichkeit dominiert . Ich beschuldige damit

nicht unsere Minister , weil ich es nicht beweisen kann ( I ! ) .

Ich behaupte aber , daß heute die fliegende Papiermark ihr Werk

tut . Wer hat uns und das deutsche bayerische Volk gefragt , ob wir

eine Monarchie oder eine Republik wollen ? Die Demokratie , wie

sie jetzt geübt wird , ist ein Skandal , wie er im Buche steht . Wer

hat uns Bayern gefragt , ob wir die Weimarer Verfassung wollen ?

Sie ist uns aufgedrängt worden . . . . Die Berliner Papier -
mark fliegt bei uns in Bayern , um uns einen Saustall anzurichten .
Die Lage ist so ernst , wie sie noch nie war . "

Hier redet der bayerische Demagoge wider besseres Wissen :
denn er weiß , daß die Bayerische Volkspartei mit einer einzigen
Ausnahme ( Dr . Heims ) für die Weiinarer Verfassung stimmte .
Der bayerische Volksparteiler Professor Beierle hat sogar ein

hervorragendes Verdienst um das Zustandekommen dieser Ver -

fassung . Heim ist weiter bis ins einzelne über das bayerische
republikanische Berfassungswerk unterrichtet . Dieses ist doch

gerade unter der eifrig st en Mitarbeit seiner aus -

schlaggebenden Parteigenossen zustande ge¬
kommen .

Die Rede war in e i n e m Moment gehalten worden .
da in Bayern von den Reästsputschisten gegen die deutsche
Republik Sturm gelaufen wurde und ein Versuch , das

Deutsche Reich auseinander zu sprengen , in

greifbare Nähe gerückt war . Am 18 . September 1921

redete Dr . Heim in Tüntenhausen , drei Tage später , am

21 . September , richtete der Präsiden ! des bayerischen
Landtags , der bayerisch « Volksparteiler K ö n i g b a u � r

dieses Telegramm an den Ministerpräsidenten v. Kohr :
21 . September .

Herrn Kohr , Berchtesgaden .

Ich habe amtlich « Mitteilung , daß morgen oder in

de , nächsten Tagen Rechtsputsch gegen Landtag bcab -

sichtigt . Ersuche sofort , diesen Bestrebungen entschieden öffentlich

entgegenzutreten und unverzüglich als verantwortlicher Minister des

Innern nach München ,u kommen .

Landtagspräsident Königbauer .

Notgedrungen erließ darauf Herr v. Kohr eine össeniliche

Warnung vor „ etwaigen Versuchen gewaltsamen Ein -

greifen ? in den verfassungsmäßigen Gang der politischen Er -

eignisse " , Nicht so Dr . Heim . Der hetzte i » der verautn



»crfungstofeffen Weise gegen die Republik gerade in dem

Augenblick , da in Bayern in ernsthaften politischen Kreisen
über einen Rechtsputsch gegen die republikanische Verfassung
gesprochen wurde !

Den fränkischen Parteigenossen Dr . Heims wird selbst
bei den fortgesetzten Anschlägen des „ Bauerndortors " - gegen die

Republik recht gruselig zu Mute . Dr . i ) eim hat in Regensburg
wirklich zu provozierend von dem rechtmäßigen „ König

Ruprecht " gesprochen . Und so schreibt denn das Nürnberger
Blatt der Bayerischen Volkspartei , die „ Bayerische Volks -

zeitung " :
„ Wir behalten uns die Stellungnahme zu dieser Versammlung

vor . Heute möchten wir aber schon davor warnen , die in Regens -
bürg vertretenen Auffassungen in die Bayerische Volkspartei hinein -
zutragen , da darüber nur schwere Konflikte innerhalb
der Partei entstehen müßten . "

In der Tat werden sich die christlichen Eewerkschaften
nicht vom Reiche durch einen Mann absprengen lassen , der ein

geschworener Gegner des Achtstundentages
ist . Die Arbeiter Bayerns würden alle Errungen -
s ch a f t e n der Revolution verlieren , wenn die Heim ,
Kanzler , Schlittenbauer , Kahr , Escherich , Roth . Pöhner ihren
Ruprecht auf den Thron heben würden . Hoffentlich schreckt
die Rede Heims selbst die sonst so passiven christlichen Arbeiter

V werns aus ihrem politischen Schlase auf .

Moral mit öoppdiem 6oöen .

Die „ Rote Fahne " fühlt sich bemüßigt , ihre Leser weiter

mit phantastischen Berichten einer Lydia Koncpljowa
zu füllen , die offenbar im Dienst der Bolschewiki bei den rufst -
schen Sozialrevolutionären die Rolle eines A. x - oiit provo -
c n t e u r gespielt hat und die , falls sie in Deutschland gewirkt
hätte , von der „ Roten Fahne " totsicher mit tiefster Verachtung
als „ Weißmann - Spitzel " gebrandmarkt worden wäre . Der

wahre Kern ihrer phantastereichen Darstellungen dürfte etwa

der fein , daß nach dem Eswaltstreich der Bolfchewisten die

Sozialrevolutionäre , die hinter sich die M e h r h e i t der rufst -
schen Wähler hatten , nicht einfach sich haben fügen wollen , und

namentlich daran gedacht haben , die russische Nationalver -

sammlung gegen die beabsichtigte gewaltsame Auseinander -

iagung zu schützen , was ihnen freilich nicht gelungen ist. Wenn

sie dafür von der „ Roten Fahne " als „ Banditen " und „ ge -
meine Verbrecher " beschimpft werden , von demselben Blatt ,
das in Mar 5) ö l z einen politischen Kämpfer sieht , so
zeigt die „ Rote Fahne " darin nur , daß ihr die einfachsten
Grundlagen des Gerechtigkeitssinnes fehlen .
Und weil wir den heuchlerischen Gegensatz brandmarken , der
darin liegt , daß diese Kämpfe von ' iöl ? und 1918 , über
die längst Gras gewachsen ist , von denselben Leuten jetzt noch
blutig gerächt werden , die für den Märzaufstand von 19 21
volle Amnestie verlangen , so entdeckt die „ Rote Fahne " , daß
wir eine „ Moral mit dreifachem Boden " haben . Solche Spitz -
findigkeiten gehen über unser einfaches Begriffsvermögen .
Was aber eine Moral mit doppeltem Boden ist , das

lehrt uns die „ Rote Fahne " mit folgenden Sätzen :
Der „ Vorwärts " spottet darüber , daß am 29 . März gleichzeitig

die Arbeiter Deutschlands für eine Amnestie demonstrieren und in
Moskau der Prozeß stattfindet . Wir gönnen dem „ Vorwärts " fein
billizes Vergnügen . Jawohl . Am 29 . März demonstrieren die Ar -
beiter für alle revolutionären Kämpfer und gegen alle , die gegen
das Proletariat gekämpft haben . Die deutschen Arbeiter wissen wohl
zu unterscheiden . Sie wissen , daß diesen die gerechte Strafe und
jenen di ? Freiheit gebührt .

Ueber den billigen Trick , daß die Kommunisten , die lu
Deutschland noch nicht 10 Proz . der Stimmen erhalten und
auch in Rußland eingestandenermaßen nur eine kleine Minder -
heit der� Bevölkerung hinter sich haben , sich kurzerhand als
„ das Proletariat " bezeichnen , gehen wir mit Achtel -
zucken hinweg . Auch wenn es anders wäre , würde die Moral
dieser Sätze nicht bester sein . Es ist die verlogene , doppelte �

£ ouiS vernsui ! in den Hommerfpfden .
Die Pariser Thcaterschriftstcller sind Meister des Handmerklich -

Technischen : für sie brauchte kein Gustav Freytag eine „ Technik des
Dramas " zu schreiben . Da Louis Verne nil , vom franzö -
istchen Nachwuchs , obendrein von seiner Großmutter her , der Sarah
Bernhard , Thoatcrblut in , Leibe hat und selber Mim « ist , ist man
bei ihm vor einem ptump - knarrenden Lustspiel ziemlich sicher . Man
hat das schon bei seinem „Karussell " empfunden , das nächstens im
Komödienhaus dos 75. Mal leine Rundfahrt machen wird , und i »
dem er , wie Schönherr ini „ Wcibsteufel " , das technische Kunststück
fortig bringt , mit nur drei Personen auszukommen , die das von
Ibsen geprägte „ drcieäige " Verhältnis zu einen , Karussell runden .

In dem neuen Lustspiel „ Der Vertrag von Nizza " —
in, der Titel erinnert uns zunächst an einen anderen Vortrag . Durch
den Krieg waren auch die geistigen Veziehungon zwischen Deutsch -
land und Frankreich unterbrochen : sie blieben es nach Friedens -
ichluß . Die Deutschen führten keine Franzosen , die Franzosen keine
d eutschen auf , b�s endlich ein Abkommen der Gegenseitigkeit zwischen
den Bühnenschriststellcroerbänden ratifiziert wurde . Das Abkommen
ist in seiner Ausführung ein Vertrag von Versailles geworden .
Unsere Direktoren stürzten sich, als ob sie verhungert wären , aus die
leichten und doch so valutafchweren Tl ?eaterstücke der Sieger : die
Sieger hatten zwar vertragsgemäß die Tür offen , lassen aber keinen
Deutschen herein Wenn mir unter dem französischkn Import all -
mählich abgestandener Sektmarken , unter der Hochflut französischer
Theaterware stöhnen , die wir ebenso gut und ebenso schlecht in ,
cigonen Lande herst - llen können , und die Hemmungslosigkeit unserer
Bühnenleiter als unverbesserlich e - ckennen , dann regt sich in uns der
Wunsch nach einer Kontrollkommission , die die sinngemäße Durch -
führung des Abkommens überwacht . — Der Kammerspielleitung
muß man allerdings zugeben , daß sie in dieser Saison fleißig ar -
batet und aueb wertvolleres , wenn auch nicht immer dankbares
Dramcngi " . ausgeführt hat . Si ? hat hintereinander drei jüngere
Deutsche : , Wort kommen lassen : Eidlitz ' „ Hcrbstvögel " , Georg
Kaisers „K. anzlist Krähler " , ReHfilchs „ Erziehung durch Kolibri " .
Niemand kann cs ihr verdeuken . wenn sie sich auch nach einem Zug -
stück , einem Rcisscr , umsiehst und dabei , vielleicht aus wirtschaftlicher
Bedrängnis , auch die Franzoienninde mitmacht . Doch in diesem
Fall war die Berechnung falsch . Das Stück ist matt .

Der „ Bertrag von Nizza " ist eigentlich ein unbeschriebenes
weißes Blatt , was symbolisch ausgefaßt werden soll . Es ist ein
Vertrag zwischen zwei jungen Leuten , ans Scheinehe einzugehen ,
ohne sich zu berühren ( das blütenweiße Blatt ) , damit e r in den Bs -
siß einer Sechsmillionsnerbschakt gelange , ohne seine Geliebte auf -
geben zu müssen , und daniit s i e vor der gesetzlichen Zeit mündig
werde , um auf diese Weile nach rascher Scheidung ihren jungen , in

Mexiko lebenden Historiker heiroten zu können . Gewitzigt durch
alte Lustspielcrfahrung weiß sedermann von vornherein , daß aus
der Scheinehe eine wirkliche Ehe wird , daß e r die Geliebte verlassen
viird koder umgekehrt� und ihr , der Ehepartnerin , der aus Mexiko
zurückkehrende Historiker , der sich unglücklicherweise de » langen
schwarzen Bart abgenommen hat , nicht mehr gefallen wird . Hin
und wieder blitzt ein criKLieller Einsall auf , im wesentlichen grüßen

Maral des borniertesten Fanatismus , der für sich selber alle

Rechte in Anspruch nimmt , dem Gegner alle Rechte abspricht .
Die Kommunisten unterscheiden sich grundsätzlich in nichts von
dem a l t e n S yst e m , das feinen Anhängern alles gestattete ,
weil diese doch die „ Guten " waren , während ihm gegen seine
Feinde als die „ Schlechtgesinnten " jedes Gewaltmittel recht
war . Nur daß die Kommunisten diesen Grundsatz noch viel

ungeschminkter und brutaler verkünden , als der alte Absolu -
tismns es jemals gewagt hat . Solange es aber keine über -

menschliche Instanz gibt — und es - wird nie eine solche geben —

die in den Mcinungskttmpsen der Menschen mit Unfehlbar -
keit entscheidet , wer recht hat und wer nicht , solange wird die

willkürliche Zerlegung der politischen Meinungen in . . gute "
und „schlechte " immer nur zur schrankenlosen V r u -

tolität der herrschenden Gewalt führen . Diese
Moral mit doppeltem Boden bekämpfen wir allerdings vom

Standpunkt einer höheren Kulairgesinnung , wir fordern Ach¬
tung und Anerkennung jeder ehrlichen Ueberzeu -
g u n g , wir fordern , daß politische Vergehen aichers be¬
handelt werden ols gemeine Be rbrechen , nicht , weil
und wenn sie von einer bestimmten Gruppe begangen werden ,
sondern wegen ihres ganz anders gearteten politischen
Charakters überhaupt . Wir verlangen das mit doppelter
Energie , wenn wir lchen , . wie die Führer einer sozialistischen
Parte ! — und das sind die Sozialrevolutionäre — in Bausch
und Bogen von einer Gruppe herrschender Fanatiker einfach
zu „ Banditen " und „ Verbrechern " gestempelt und mit dieser
Begründung aufs Schafott geschickt werden .

Neichözuscküffe für öie Messen .
Die Reichsregierung hat in den Haushaltsplan des Reichs -

lvirtschaftsministeriums
"

für das Rechnungsjahr 1922 die
Summe von zehn Millionen Mark zur Unterstützung
der Leipziger Messe ei ! gesetzt , weil sie den Standpunkt
einnimmt , daß das deutsche Messewesen in Leipzig zentralisiert
bleiben muß . Der Reichsrat will von dieser Summe zweicin -
halb Millionen Mark für die Messen in Breslau , Frankfurt am
Main , Köln und Stuttgart bewilligen .

Im Hauptausschuß des Reichstag es entspann
sich am Freitag bei Beratung dieser Angelegenheit eine leb -

haste Debatte über Zentralisation oder Dezentralisation der

Messen . Die Mehrheit des Ausschusses schien mit dem Bericht -
erstellter R i e ß c r der Meinung zu sein , dcß entweder alle

Messen oder gar keine aus Reichsmitteln unterstützt werden

dürfen . Ministerialdirektor S 6) l i e b e n machte auf die

Konsequenzen aufmerksam , wenn mehr und mehr Messen
Reichsunterstützung verlangen . Der Hertz ( U. Soz . ) bean -

tragte , die Reichsregierung möge im Rechnungsjahrs 1923
keine Reichszuschüsse für die Messen in den Haushaltsplan ein -

setzen . Der Antrag fand im Ausschuß mancherlei Sympathien ,
jedoch wollte man sich nicht schon jetzt festlegen . Der Ausschuh
beschloß schließlich entsprechend den Vorschlägen des Reichsrates
die Leipziger Messe mit 7y , Millionen Mark , die

Frankfurter mit einer Million Mark , die Vreslauer und
Kölner mit je 62ö 0Lv M. und die Stuttgarter mit 259 999 M.

zu unterstützen . Die Vertreter der Sozialdemorkatie enthielten
sich der Stimme , weil die Fraktion erst zu dieser Frage Stellung
nehmen muß . _

Das rsaktionäre po�Tcnfpicl .
Der preußische Ministerpräsident , Genosse Otto Braun ,

hat der „ Kreuzzeitung " eine Berichtigung geschickt , in der er

die auch von uns schon angenagelte F ä l s ch u n g widerlegt ,
als wenn er die Verleihung dos Eisernen Kreuzes an Front -
kämpfe ? ein Possenspiel genannt habe . Er beruft sich dabei

auf da ? amtliche Stenogramm , das den Zusammenhang selbst -
verständlich ganz klar widerspiegelt .

Die todesmutige „ Kreuzzsitung " hat indessen aufs Neue
die Stirn , ihre Fälschung weiter aufrecht zu erhalten .
Zum Beweis für die Nichtigkeit ihrer Ausfassung beruft sie sich

alte Bekannte , und bei der Beratung über einen Scheidungsgrund
umkichcrn uns die Geister des al - en , jungzebliebenen Sardouschen
Lustspiels „ Cuprienne " .

Ein « Dutzendarbeit , die der K a m m e r s p i e l c nicht wert ist .
Hat das der Regisieur Iwan Schmith empfunden ? Die Auf -
führung war eine der matiesten und unausgeglichensten . Nur Herr
T h i m i g konnte sich in E� ren behaupten . E d t h o f e r kam über
eine trrckcne . fast grimassicrende Kamik nicht hinaus . Die un -
pariserische Aufführung eines blassen Porisers war ein Fehlschlag
und konnte nur laucn Beifall finden . Sch — l.

Trianon - Theaier : „ Der Vulkan " von Ludwig Fulda . Das
Strindbcrg - Thcma einer in unaufhörlichen Kämpfen und Zank -
Konvulsionen verlaufenden Ehe , deren Joch die Leidtragenden , so
sehr sie seufzen , dach nicht abschütteln können und wollen / wird hier
von Fulda lustspielmäßig in einer Färbung abgehandelt , die das
Bub ' ikum im Parkett vertraut - svmpathssch anzuheimeln schien . Das
Konterfei des Kriegszustandes ist sehr naturgetreu und dabei in der
ersten Hälfte jedenfalls auch recht unterhaltsam . Indes , die ständige
Variation ein und derselben , zwischen „ vulkanischen " Ausbrüchen
und idyllischen Zärtlichkeitsnersuchen hin und her pendelnden Szene
ermüdet schließlich . Der A' ücr bleibt wohl bei der Stange , ocr -
schmäht es , den Krake ? ! durch ein Thcaterwundcr zu einem . . guten "
Schlüsse umzubiegen , aber die Stange ist ein wenig kurz . Immer -
hin , an der hei - tigen Tagesproduktion von Lustspielen gemessen ,
nimmt sick das Stück schon um seiner geradlinig angelegten psycho -
logischen Sauber ' - eit willen erfreulich aus .

So fern der leichten Fuldaschen Satire olle ankläaersickien Ab -
sichten liegen , so eifrig er bemüht ist . die Lichter gleichmäßig zu ver -
teilen , die holde Weiblichkeit mit ihrer ongeborenen eigensinnigen
Eva - Unlogik erscheint auch hier als eigentliche Friedenestörcrin .
Ihre Unverträglichkeit wird durch Verliebtheit in den Gatten und
dos Bewußtscin , daß er selbst in ihren Reiz verliebt ist , nur noch
potenziert . Ein alter Hausfreund und Justizrot kicuriert ols Un -
parkcilschcr , nu dessen Urteil beide immer appellieren , und soll am
End ? dann die Scheidungsklage führen . Da ohne Ehebruch die Ehe
osrichllich nicht oelöst wird , muß der exemplarisch treue Gatte die
Rolle des Schussigen übernehmen . Mit dem Erfolg , daß er sich in
die Partnerin , die ihm dazu hilft , vergafft , was die Eisersuckt der
Gattin wiederum zu Heller Glut bringt . Die Scheidung aber ist nur
Intermezzo , wie ' s oll die früheren Trennungen auf »in paar Wachen
maren . Das Wohnungsamt verlangt , daß die leer gewordenen
Zimmer des verflpfsencn Hausherrn vermietet werden sollen : er
selbst stellt sich als Vcrlretcr ein . Man spricht sich wieder einmal
aus und fakt gerührten Sinns di - besten Vorsätze , um das neue
und bessere Leben alsbald sofort mit einem hitzigen Wortgefechte zu
beginnen .

Olga Limburg , von Frau Gisela Schneider -
Nissen als kriegerifch - schwiegermütterlichcr alten Amme assistiert .
sprudelte die schillernden Kaprizen der hübschen , grenzenlos ver -
wöhnten TyraNnin mit temp - ramentvolleni Clan heraus . Hans
Junker mann war der Jeist ' zrat . Eugen Burg , sehr liebens -
würdig und charmant als das Opferlamm von Gatte . Starker Bei .
fall rief Darsteller und Autor oft hexpor . ch.

u. a. auctz auf den Sitzungsbericht des „ Vorwärts " , dem sie
folgende Sätze entnimmt :

„ Die militärischen Stellen haben Zeit gefunden , Anträge dem

Ministerium zuzuleiten , die meiner Auffassung nach nicht berechtigt
waren . So habe ich in der letzten Zeit eine Liste mit Vorschlägen

zum Eisernen Kreuz Erster Klasse bekommen , auf der sich fast
lauter M i l i : ä : b c a m i e und H o f r ä l e befinden , die im

Großesi' Hauptquartier Dienst gemacht haben . ( Unruhe links . ) Ich

habe diese Anträge natürlich abgelehnt , denn ich bin nicht bereit , das

Possenspiel von neuem zu beginnen und den

Schlußtermin nachmals zu verlängern . " ( Große Un »

ruhe rechts . Lebhafter Beitall links . )

Selbst die mangelhaften Journalisten der „ Kreuzzcitung "
können aus diesen Worten unmöglich herauslesen , was sie
herauslesen wollen . Aus den auch in der „ Kreuzzeitung " ge -
sperrt gedruckten Sätzen geht für jeden , der nicht mit

Fälscheraugen sie ansieht , klar hervor , daß das Wort

„Possenspiel " sich nur auf die w i « d e r h o l t e Hinaus -
s ch i e b u n g des Endtermins beziehen kann . Aber an -

statt den „ Vorwärts " zu zitieren , hätte die „ Kreuzzeitung "
allen Anlaß , ihren eigenen Parlamentsbericht sprechen
zu lassen , dessen in Frage kommende Stellen wir erst gestern
hier wiedergeaeben haben . Diesen Bericht unterdrückt das

Blatt „ mit Gott für König und Vaterland " wohlweislich , weil

sonst selbst seinen Lesern die bce-bsich ' . igte Fälschung
der Tatsachen gar zu deutlich werden würde . D: s Sucht ,
sich durch Äuseinanderreißen von zusammengehörigen Sätzen
bequeme W a h l z i t a t e zu schassen , führt d- e Reaktionäre

schließlich dazu , selbst ein mehr als unwürdiges Possenspiel auf -

zuführen . Es wird aber dafür gesorgt werden , daß diese neue

Reichsverbondsmethode vorbeigelingt .

Sctrübte Lohgerber .
Adunchen . 17. März . ( TU. ) Ter Führer der Bayerischen

Mitt - lpartci Abg . Dr . Hilpert sprach gestern abend in einer

öffentlichen Versammlung über das Scheitern d e r großen

Koalition in Bayern , und wandte sich in einer aufsehenerrezen -

den Weise gegen die Bayerische Volkspartei . Dos Scheitern der

bayerischen Koalitionsverhandlungen nannte er eine ungeheure

B r ü s k i e r u n g der Bayerischen Mittclportej . Die offizielle Mit -

teilung der Bayerischen Boikspnrtei entspreche nicht den Tatsachen .

Es sei eine Geschichtsfälschung , wenn die Bayerische Volkspartei vor -

suche , die Schuld an dem Scheitern der Koalitionsverhanblungen

auf die Bayerische Miltelpartci zu schieben . Zum Schluß erklärte

der Redner , daß seine Partei dem Ministerpräsidenten Grasen

Lerchenfeld zwar kein Mtßtrauen entgegenbringe , daß sie ihm aber

auch kein Vertrauen erweisen könne .

Oderstblssten .
Genf , 17. märt . ( MTB . ) lln den wichstgstcn Fragen des

Minderheitenschutzes , die bekanntlich zu besonders müh¬

samen und langwierigen Verhandlungen im lt . llnkerausschuß ge¬

führt halten , gelangten beute die deutsäsen und die polnischen Oevell -

mächtigken zu einer Einigung , über die das Dölkecbundssekre -

kariat folgende amll ' . ck) ? Milleilung ausgilr .

Infolge unmiltetba er Verhandlungen zw. schen den Devellmö

figten befindet sich das IModerheilenprvblem . das mit einigen an de¬

ren Iraze « bisher noch strittig blieb , ans dem besten Mege der

Lösurg . Unter Vorbehalt einer grundsätzlichen Acaze . die sich ans

die Kedaklien gewisser Artikel allgemeinen Charakters bezieht , ist in

den Hauptfragen wie Schule , höhere Lehranslaliev . ki i r ch e ,

Sprache vor Gericht und in der Verwaltung völlige llebcr -

einstimmung erckell worden .

Rückkehr zur Sozialdemokratie . Einer der ersten Agitatoren
Moskaus im deutschen Nordböhmen , der gewesene Abgeordnete Dr .

Otto H a h n - Reichenberg hat seinen Wiedereintritt i. i die Deutsche
Sozialdemokratische Arbeiterpartei in der tschechischen Republik voll -

zogen , nachdem er sich längere Zeit der Politik aus Abneigung gegen
den Bruderkrieg überhaupt ferngehalten batte . � In e' . neni längeren

Schreiben führt er ans , daß , en : gegen seiner früheren Haltung , die

Einigkeit nicht durch Festhalten an der „ kommunistischen Verräter -

ideologie " erreicht werden könne .

Konzert der deutschen Post - und Tclegraphenbeamken . Mo - che

Provinzsiadt dürfte froh sein , ein solches S issonieorchcstcr zu bq . tz - y.
wie es sich gestern unter der Leitung von Prosesscr Gr am ort in

der Reuen Welt produzierte . Wenn da keine bcrutzichcu Hins »

truppen dabei waren , lo komme ich aus d- in Surunen nicht heraus .
Den ganz wuchrloen Teil Wagner und Liszi konnte ich leider� v. i . ch:

hören . Aber das „ Unterhaltungsprogramm , das dann folgte ,

machte mir eine wahrhast ungeschminkte Freude . Der Orchestcrtlang
ist famos , die Geigen und Collis wisse » zu schwelgen , d- e Bläser ,

namentlich die delikatesten , die Lolzbläscr . blasen mit einer Ruhe und

Sicherheit ihre Triller . Kantilenen und Passagen , das ; kaum ein

Wunsch erffen bleibt . Und die musikalische Gestaltung ist noch wohl -
tuender . Es wird nicht nur alles korrekt im ftrenzsten Sinne ausge -
fübrt , sondern mit jener Musikäntenlust , die für den Hörer sofort den

richtigen Kontakt herstellt . Der Jubel des dichtbesetzten Saales war

geradezu elementar . IT dl .

Ein zehnstöckiges Bureauhaus im Berliner Westen . Es besteht
die Absicht , in Wiimersdors , e . m Heidelberger und Vrobanter Platz ,
unmittelbar an Ring - und Untergrundbahn , auf dem von der Meck -

lenburgischen , Detmotder und Vrabanter Straße begrenzten städti -
schen Grundstück unter Beteitigung des Bezirksamts bzw . der Stadt
Berlin ein modernes R i e s e n b u re a u h a u s zu errichten .
Hierdurch sollen Wohnungen , die jetzt von Bureanbetr . eben benutzt
sind , frei gemacht werden , so daß das Projekt einen wertvollen

Schritt auf dem Wege der Bekämpfung der Wohnungsnot d - deuten
würde . Die Urheberin ist die Gemeinnützige Aktiengesellschaft Heim .
stötten - Siedlung Berlin - Wilmersdorf . Zur Erlau zunz von Ent¬

würfen soll ein Preisausschreiben er ' ossen werden , die künstlerische
Leitung aber dem Stadtbaurot des Bezirksamtes Berlin - Wilmers -
dorf vorbehalten bleiben .

Wanets Clemenceau - Vildnis für deutsche Rechnung vcrkaust .
Bei den letzten Versteigerungen deutschen Kunstbesitzes in Paris ist
auch dos bekannte Bildnis des jungen Elc ' meneeau von Man et ver¬

kauft worden , das seinem deutschem Kunstfreund « in Paris gebärt

hatte und bei Kricnsausbruch mit dessen S - ammitma unter Seauellrr
gekommen war . Elämenceat ! , der damals den 18. Bezirk von Paris
in der Deputiertenlammer vertrat , ist mit gekreuzten Armen auf
der Tribüne steb - nd , von dem Meister aemolt word - n . den brattnen

Rock mit kaiserl - chen Orden dekoriert , forsch ousgerichlet . ein Mann -

ikriptblott vor sich, aber freisprechend . Clc ' menceau hatte 1879 dorn

Künstler ?iir zwei schnelle Studien gesellen , von denen die eine noch

heute in seinem B- sib ist . Die andere ist das gleichfalls unvollend - te ,
nun ausoebotene Bi ' d. Es wurde — aus Diskretion — erst in letz¬
ter Stunde in dos AuktionslokÄ a?! - racht und nicht auf den Kate »

log gesetzt . Der . Kanter zahlte 5 " 00 Front . , L' Oeuvre " sogt da -

zu, das sei zu wenig für Mcmet und zu viel für Elemenceou .

VliMmer - Orchester . Im Da<mer . ? lbcnd am Dcmvtng . den 13. .
abends 7' / , Ukr . Wütbuec - Taal . mir ' t . e- emin LinlenbaH - �ildebrand ( Gesang )
als Soliilm mit . Dirigent : Camilla Hildcluand .

Tie Navembergruppe vrravstallet am Sanvtag . den IS. im oberen
Tanl des Deuticf ' n' OvcindauS - RetlaiirnüIS in . ntollctibmg . ndeiMS
S lltr . iijrcn ersten "Idcnd . ES wert - n 23 C! ' e n cd - rnbcr Stotrpotiisten ,
leüiveilc aus dem Maiiuftrtpt vorgeführt . Frängc Zlolofs rezitiert jung «
Dichter .



De ? Aufmarsch für Genua .
Stuf der Konferenz von Genua , die am 10. April ihren Stnfcng

nimmt , werden vier Mächtegruppen vertreten sein : die Große
Gntcnte , die Randstaaten , die neutralen Staaten und die Valuta -

schwachen . Von diesen vier Gruppen hat sich die Kleine En -
t e n t e sTschcchcslowakei , Jugoslawien , Rumänien , Polen ) auf einer

Vorkonferenz in Belgrad auf ein gemeinsames Programm geeinigt ,
das im wesentlichen den Wünschen Frankreichs entspricht . Von den

baltischen Staaten , die , wie die Kleine Entente , zu den

Randstaaten gehören , beraten augenblicklich Lettland und Estland
in Warschau mit Polen über ein gemeinsames Programm . Die Kon -

ferenz wird morgen beendet sein . Es ist anzunehmen , daß sich auch Finn -
land zu dieser Gruppe schlägt . Die Mittlerrolle Polens läßt dar -

auf schließen , dag auch hier französische Einflüsse zur Geltung
kommen . Das ist insofern zu verstehen , als Frankreich sich bemüht ,
in den sranzösisch - englischen Garantievertrag die Klausel von der

Sicherung der Grenzen der östlichen Randstaaten mit aufzunehmen ,
ohne allerdings bisher in dieser Richtung ein Zugeständnis von

englischer Seite erreicht zu haben . Bulgarien und Litauen ,
die gleichfalls zu den Randstaaten zu rechnen sind , stehen abseits ,
weil sie in ihren Grenzen durch Verträge und Gewalt über Gebühr

eingeengt worden sind .
Die neutralen Staaten Schweiz , Schweden , Norwegen ,

Dänemark , Spanien und cholland werden am 18. März in Stockholm

durch ihre Botschafter miteinander in Fühlung treten , um die Frage
einer Vorkonferenz zu erörtern . Die Vorkonferenz der Großen En -

tente ist auf den 20. März in London angcscift worden . An ihr
wird u. a. der Direktor für chandelsangclegenhci ' en im französischen

Auswärtigen Amt . Seydaux . teilnehmen . Es heißt , daß die

französischen Delegierten Weisung erhalten haben , sich eng an die

Denkschrift Poineares zu halten . Die v a l u t a s ch w a ch c n

Staaten ( Oesterreich , Deutschland , Rußland ) haben sich bisher

noch nicht zu einer Vorkonferenz entschlossen . Dagegen wird der

Völkerbundrat demnächst in Paris zusammentreten , um sich
mit der Teilnahme des Völkerbundes an der Genuese ? Konferenz zu

beschäftigen . Diese Anregung geht bekanntlich von französischer
Seite aus . Sollte sie sich verwirklichen , so würden die Vereinigten

Staaten , Heren Teilnahme von allen Seiten außer von Frankreich

so dringend gewünscht wird , fernbleiben , dagegen aber die süd -

amerikanischen Staaten , auf die man in Frankreich starke choffnunqen

setzt , vertreten sein . Frankreich macht also alle erdenllichen An -

strcngungen , um sich in Genua die Vcrhcrrschaft zu sichern .

völdtrbunö , Gemia unü Lanöabrü�ung .
Der diplomatisch « Berichterstatler der „ Daily News " schreibt ,

obgleich keinerlei offizielle Mitteilung über Lord Eshers Ab -

rüstungsplan zu Lande , weder in England noch in Frankreich ,

erfolgt sei , verlaute , daß die Vorschläge Lord Eshers eine der Fragen
bildeten , die zwischen Lloyd George und Poincare in

Voulogne erörtert worden seien und daß die beiden Premierminister
die Vorschläge Lord Eshers als praküsch genug ansehen , um den

Ausschluß der Abrüstungssrage von der Gcnuescr Konferenz zu recht ,

fertigen mit der Begründung , daß der Völkerbund diese Fra $e
gut in der Hand habe .

Dar Lühow - Prozcß verleg ' . Wie bereits gemeldet , sollte am
Sonnebend vor dem Schwurgericht des Landgerichts I die Dcrhand -
lung gegen die früheren Off ziere des Freikorps L ü tz o w , Ritt -

mei' ster v. O c r tz e n und Leutnant C z e k a l l a stattfinden , die wegen
der Erschießung des st . lempnermeisters Wahlmann und des Rentiers

Abrahamsohn aus dcr 5) olzmarktstraße während der Spartakus - lln -

ruhen im März 1919 des Totschlags bzw . der Anstiftung zu diesem
Verbrechen angeklagt waren . Für den Termin waren zahlreiche
Zeugen , darunter auch der Kommandeur des Freikorps , Maspe von

Lüttow , und einige andere Ossiziere geladen . In letztet Stunde

mußte der Prozeß , wie Korr . 118. meldet , wegen Erkrankung
einiger der wichtigsten Zeugen auf einen späteren Termin vertagt
werden .

JertigsteUlmg 0er Norösüöbahn .
Der Rordsüdbahnausschuß der Stadtverordnetenversammlung

hat gestern seine Beratungen zu einem vorläufigen Abschluß ge -

bracht , nachdem der Unteraueschuh in ausgedehnten Sitzungen - die

Grundlogen des Unternehmens und die vorliegenden Vertragsent -

würfe geprüft hatte . Es besteht nunmehr begründete Aussicht , daß

bereits zum Oktober dieses Jahres die Nord strecke von

der Scestraße bis zum Belle - Alliancc - Platz in Betrieb genommen
werden kann , mährend die S ü d st r e ck e nach Neukölln , die wichtigste
des ganzen Unternehmens , im folgenden Jahre fertiggestellt
wird . Nach Lage der Sache besteht ja leider lein anderer Ausweg ,
als die Bahn wcGzstens vorläufig zu einem gsmischtwirt -

schaftlichen Unternehmen auszugestalten , die Jnanspruch -

nähme von Steuererträgen zu diesem Zwecke kann bei dcr

Finanzlage der Stadt kein vernünftiger Kommunalpolitiker verant -

werten , um so weniger , da es sich ja um eine Anspannung dcr

wenigen indirekten Steuerquellen handeln würde , die der Stadt

noch zur Verfügung stehen . So wurde kenn in der Frage der Heran -

ziehung von Privatkapital zum Ausbau und Betrieb des Unterneh -
mens auch von den Deutschnationalcn bis zu den Unabhängigen

Uebereinstimmung erzielt . Nur die K o m m u n i st e n

stimmten „ aus Prinzip " dagegen , ohne dem Ausschuß verraten zu

können , wie sie sich denn die Dollendung und Inbetriebnahme der

Dahn ohne Geld vorstellten . Es scheint aber , daß sie „ aus

Prinzip " lieber die Arbeiten stillegen , die Arbeiter ent -

lassen und den Arbeitervierteln den Schnellbohnocrkchr

vorenthalten würden . Und es bleibt nur die Frage , ob die betroffenen
Arbeiter selbst eine solche prinzipientreue Ardeiterpolttik oerstehen
würden .

_

Die Lerline ? Deamkensehaitsregelung .
Anneihme dcr Lefoldunvoordnung .

In der Stadtvcrordnfiensitzung , über deren ersten Teil wir in

dcr Morgenausgabe berichtet haben , zog sich die Deratung der aus

dem Ausschuß zurückkommenden Gchaltsvcrlage ncch ' bis nach Mitter¬

nacht hm . Nach der Rede unseres Genossen L o h m a n n ertläne

Stad ' lqndikus Lange : Im Ministerium des Innern erfuhren wir ,

daß di « Höhergruppierung der Stadlsekretäre und Oöerstadtsekrctäre

absolut keine Aussieht auf Genehmigung hat . Ich kann nur dringend

bitten , es beim Ausschußbeschluß zu belassen . Stadw . Schmidt

( U Soz ) sprach gegen die Antröge der Kommunisten und bekämpfte
die Bevorzugung des Oberbürgermeisters , der sich neuerdinas den

Rechtsparteien ganz auffällig empfohlen habe . Nach dem Stadw .

Flictb ( Dem. ) , der für die Ausichußvorichläg - eintrat , zog Stadw .

D - gner ( Komm . ) gegen das „ Monstrum " von „ Gruppenplan " zu
Felde und goß eine volle Schale des Zornes über den „ reaktionären "

Oberbürgermeister aus . Stadtv . B o n k a tz ( Wirtsch . - P. ) sprach für
die Au- schußfassun ?. Um Z�ll Uhr wurde ein Schlußantoag ange -
nommen . In der Abstimmung wurde der Antrag Rich . Kunze auf

Zurückverweisung der Vorlage an den Ausschuß gegen die Stimme

des Antragstellers abgelehnt .
Die Beso lduugsordnung wurde im wesentlichen in dcr

Aussckußsassuna mit geringen Slenderungen angenom -

m e n Die Anträge Rich Kunze ( Gehältcrbemessimg in Goldmork

u stv ) wurden abgelehnt . Für einen Antrag der Deutschnationalen

au ' Höhergruppierung der Stufe » 7, 8, 9 summten außer ihnen nur

die Kommunisten , so daß er fiel . Abgelehnt wurde vern allen
Bürgerlichen der von der ganzen Linken umerstützte Antrag der
Sozialdemokraten , die Stellen der Gruppe 13 in 12
einzureihen . Ter ganze Gruppenplan wurde im wesentlichen
nach den Dorschlägen des Ausschusses angenommen . Die vom
Ausschuß empfohlene Gewährung freier Dien st wohnung
für den Oberbürgermeister wurde abgelehnt . Abge -
lehnt wurden auch mehrere Abünderungsanträg ? dcr Sozialdcmo -
traten , z. 58. die Hinaufrückung dcr Krankendefuchcr aus 3 nach 4,
dcr Bauaufseher aus 4 nach 5, der Obertelcaraphisten aus 3 nach 6.
Die Sitzung sndÄe erst nach Uhr nachts .

MilllOnonöiebeszlkt im SchuhmacherlaSen .
Ein Spediteur , der sich „ rächen " wollte .

Großes Aufsehen erregte kürzlich ein Ricsendiebstohl , der an
einer für Rumänien bestimmten Gütersendung verübt wurde . Aus
einem Waggon , dcr 08 Kisten und Ballen enthalten hatte , waren
75 verschwunden . Die Berliner Kriminalpolizei kam bald zu der
Ueberzeugung , daß der Diebstahl nur in Berlin vor Abgang des
Zuges ausgeführt fein konnte . Es gelang , die Täter zu ermitteln
und festzunehmen und dos ganze gestohlene Gut . das einen Wert
von 20 Millionen hatte , wieder herbeizuschaffen . Die Täter
sind dcr Spediteur Engelhardt aus der Kolonncnstr . 1 und fein
langjähriger Inspektor I a h n k e.

Engelhardt war seit länger als einem Jahr der Spediteur einer
Gesellschaft von rumänischen Aufkäufern , die in Berlin
alles Mögliche zusammenkauften . Die Güter wurden regelmäßig zu -
nächst in den Lagerräumen Engelhardts untergestellt , bis sich so viel
angesammelt hatten , daß ein oder zwei Waggons gefüllt werden
konnten . Engelhardt hatte die großen Transporte bisher stets zur
Zufriedenheit dcr Rumänen besorgt , die nun plötzlich die Vergütung
des Spediteurs von 2000 auf 1- 500 M. für jede Sendung herabdrücken
wollten . Das ärgerte Engelhardt , wie er jetzt erklärte , und er beriet
mit feinem Inspektor , wie er sich an der Gesellschaft „ rächen " könne .
Die Gelegenheit dazu bot sich am 17. v. Mis als für eine neue Sen -
dung die Ausfuhrpapicre nicht gleich zur Stelle waren .
Während aus disicm Grunde der Wagen einen Tag länger an der
Rampe ans dem Militärbahnhof Schöneberg bleiben mußte , besorgte
Inspektor Jahnke Leihsuhrwerke und das erforderliche Per -
fonal , öffnete den Wagen mit einer zweiten Garnitur Schlüssel , belud
die Fuhrwerke mit 7 3 Kisten und Ballen bis oben hinauf und
schaffte alles nach einer Garage der Kraftfahrstation der Marken
in der Kolonnenstraße , in der Engelhardt eigens zu diesem Zweck
einige Boxen gemietet hatte . Später ließ Jahnke die gestohlenen
Güter , weil ihm die Garage nicht sicher genug war , nach einem
Schuhmacherladen bringen , den er ebenfalls zu diesem Zweck
gemietet hatte . Später ließ Jahnke die gestohlenen Güter , weil ihm
die Earaqe nicht sicher genug war , nach einem Schuhmacher -
laden bringen , den er ebenfalls zu vielem Zweck gemietet hatte .
Die Beamten entdeckten den Sckmhmacherladen , in dem gerade
mehrere Arbeiter dabei waren , die Kisten und Ballen zu öffnen .
Für einen Pasten Stoffe ' ' im Werte van 8 3 000 Mark
hatte sich schon ein Abnehmer gefunden . Auch dieser konnte noch
für die rumänischen Eigentümer gerettet werden .

Schulinscl Tcharfenberg .
Auf Ve ' chlnß dcS Aii ' iebusseS für VeriucbSschulen dcr Stadt

Berlin soll in dieiem Frülssadr mit dem Au- 5han der Sommer -
> cli u l e a n j d c r st ä d t i s ck e » Insel S ck a r f c n b e r g im
Tegeler See zu einer Daucrsckule dcr Ansang gemacki werden .
Ii » „ BortoärlS " wurde bereit ! vor einiger Zeit auf diesen Plan
bingeioicicil . Zuuäckit löonen aufgenommen werden O b e r -
' . ertianer , die Ostern nack Unieriekunda versetzt werde : ! , und
G e m e > n d e >' ch L l ex , die mir Nufbanicknle streben ; daneben ,
soweit dcr Platz reickt , Schüler der Oberstufe böc - mr Lehr -
anstalteii , die es treibt , ibie letzien Scknljahrc draußen in der
Natur in enger Gemeiiiickail mit Ztameraden und Lebrern bei freier
Gestallung de ! Iluieirick ' . s unier Bevorzuanng ihrer Neigung ! »
lächer zn Uelleben . MeldNnaen »I >d Anfragen umgehend an
Sindicnrat Blnin ? , Berlin dlW , Tile - A? a >denberg - >Sir . 28 , Mon¬

tags und DicuSlagS in der Zeil von 4 —7 Uhr .

Die käuferruhe kn öe ? �entralmsrkthalle .
Es ist nicht zuviel behauvtct , weÜst man fe. gt , es wird wenig ,

sehr wenig g e k a u s t. Zuweilen herrscht eine ängstliche Ruhe
und Stille in der großen Halle am Alcxandcrplatz . Gerade in den
Vormittagsstunden , wo sonst hier rege das Leben flutete , macht sich
die Kanfunlust bemerkbar . Man bleibt an irgendeinem Stand
stehen , schaut sich die Ware an , hört den Preis , um denn schnell zu
verschwinden . Bei den Fischhändlern wird etwas mehr ge -
kauft , weil die Z fuhr in Fluß - und Seefi ' chcn eine einigermaßen
geregelte ist und die Preise nicht den beängstigenden Schwankungen
dcr anderen Lebensmittel ausgesetzt sind . Geradezu herausfordernd
sind auch weiterhin die Gemüfepreife . Der Blumenkohl behält
feinen festen Preis — 10 bis 15 Mark der Kopf — weiter bei . Auo -
ländilcher Retkohl verlangt 11 bis 1? Mark für ein Pfund , und die
Hausfrau weiß nicht , ob sie weinen oder lachen soll .

Hat sich die Frau aus dem Volke dem allen gegenüber schon
eine stoische „ Ruhe " angewöhnt , so ist das Gegenteil bei der „ gnädi -
gen Frau " der Fall , die jetzt ohne Mädchen kaufen geht . Sie gebär -
dct sich em tollsten , wenn sie die Preise hz „ t — um dann aber um
so reichlicher einzukaufen . Die F l e ! s ch e r st ä n d e sind gut gefüllt
und die Preise — trotz der reichlichen Zufuhr — enorm hoch . Hier
bat die Käuicrrube am stärksten eingesetzt . Wir sehen ein altes
Mütterchen , das seine letzten paar Pfennige zusammensucht , um das
halbe Piund abze ' chnbter Knochen bezahlen zu können . . . . Die
Wurst st ände dürften mit ihrem Geschäft Z' frieden sein , chier
werden Würste gekauft , die oft den Wert von über hundert Ad- rt
haben . Manch ein Rucksack wird vollgestopit , und die Rechnung geht
oft in die Hunderte . Gerau eh ertc Fische sind reichlich zu
haben , aber gekauft wird auch hier nur wenig .

„ Volk und Zelt " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Ppstciuflage bei .

Revision eines Raubmordprozeffcs . Dcr Strafprozeß gcgcn die
Geschwister Nägler und den Drogisten Bock wegen Raubmordes
an den Kausmannn W o l f n c r, der seinerzeit vcr dem Scknvur -

gericht de ? Landgeriehls verhandelt wurde und so großes Zimschen
erreate , wird demnächst eine Neuauflage vor dem Schwur -
ewricht des Landgerichts I er ' ebcn . Am 24 . Inni 1921 hatte das
Schwurgericht die Gertrud Nägler zu 15 Jahren Zucht -
haus , Wilhelm Bock und Ernst Nägler zu lebenslang -
l i ch e in Zuchthaus ncnirteiit . Gegen dieses Urteil hatten die
Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Dr . Holpert Revision cinac -

legt und sie damit begründet , daß die mündliche Verhandlung in
einem wesentlichen Teile durch die Verlesung van Protokollen ersetzt
sei , außerdem sei die Verteidigung durch Slblehnimg von Beweis -
onträgen beschränkt werden , und schließlich seien den Geschworenen
Beweisstücke in das Beratungszimmcr verabfolgt worden , die nicht
zum Gegenstand der Haiiptvcrhondlung gemacht feien . Das Reichs -
g° richt hat diese Rüoen für begründet erachtet und die Sache unter
Aufhebung des Urteils vom 24 Juni 1921 zur erneuten Verhandlung
an das Schwurgericht beim Landgericht I zurückverwiesen .

Wetter für morgen .
Verlin nnd Ntngoocnd . Trocken und vietinck heiter , naihtZ wieder

kühl , um mittag ziemlich mild bei mühige » iiordöi ' IIichcn Winden .

Groft - Scrlmer Partcinovi >ri <t \ fßn .
5T. Abt . Tharlott nburg . Dicnc. tag , den 21. Mär, , abend , 7' . ' , U' or bei LcheNbacki,

Slcn gin ff lifo: eibkiraße 6, Soifiandefigimg . Gruppemti lirer und Kassierer
sind hin «! eingeladen und inllssen unbedingt erscheinen Die Ablcilungaucr »
iammlung findet am MilNvoch , den 29. Marz cbensaU » bei Schelldach statt .

OewerMastsboweyung
Vergleich in der chemischen Industrie Berlins .

Die Funktionäre dcr ckemiicken Industrie sämlUcker Fackgruppen
nahmen am Tienbtag in der Königsbanl den Bericht Über die ge »
psiogcnen Lohnverhandliittgeii entgegen . R c i m a n n vom Bei band
der Fabrikarbeiter führte aus , daß der von der Lohnkomniifsiov vor -
gelegte Vergleich , der vor dem Zeittralschlichtungsausickuß zu »
stände lnm . dnrckans nickt befriedige . Er stelle aber das äußerste
dar . was auf dem Verhandlungswege zu eueickeu war . AngesichiS
der Lohnverhälliiisfe in anderen Industrien empfiehlt er den Vcr »

gleich trotzdem zur A n n a h in e. Was die Tauer bis ziitn
20. April anbetrifft , so ist anzunehmen , daß wenn sick die Verhält¬
nisse in der Zwischenzeit rapide vericklecktern , neue Verhandlungen
nach den bisherige » Erfahrungen mit den Ilmernehinern möglich sind .

Die Stundenlöhne betragen in der Zerr
für Vollarbeiter für Fronen

vom 15. Februar bis 8 März . . . 13 M. 8. 75 M.

„ 9. März bis 29. März . . . . 14- „ 9. 55 „
„ 30, März bis 26. April . . . . 15 „ 10,15 „
Facharbeiter und Handwerker elhaltcn 25 bis 80 Pi . mehr pro

Stimde . Hierzu treten Familienzulagen von je 45 Pf . pro Kopf
und Stunde . I » der Diskuisioii wurde von den meisten Rednern
der Vergleich namentlich wegen der langen Dauer bis zum
20 . April heilig angegriffen und die Ablehnung verlangt . Nur

wenige Redner sprachen sich für die Annahme ans . Nack stunden «
langer , heftiger Debatte wurde nach einem Schlußwort ReiniannS
der V e r g l ei ch gegen eine starte Minderheit angenommen .
Auslunft im Bureau dc § FabrilarbeitcrvcrbandeS , Ettgclufer 24/25 .

Neue Lohnsähe im Tcxtisgrosthandcl .
In einer Lersammlnng der Handglshilfsarbeiter und - arbeite »

rinnen in den Betrieben des TextilgroßhandclS am Mittwoch de »
richtete Seklioitsleitcr Wolter über den Ausgang der Lohn -
Verhandlungen mit den Arbeitgebern . Die Vertreter dcr Arbeiter -
ickait foideiten unter Berufung auf die wahnsinnigen Prerie tür
alle notwendigen Lebensbeenrinisie eine Lobnzulage von 40 Proz .
auf die bestehenden Lohnsätze . DaS äußerste Angebot der Unter -
nchiner belauft sich aus 20 biS 22�5 Proz . Demzufolge betragen
die Wochenlöhne jür männliche Arbeiter im Alter twn

Erwachsene Arbeiterinnen sollen ab 1. März 75 Proz . . fugend »
ticke Arbeiterinnen 80 Proz . dieser Löhne erhalten . Das Abkommen
gilt bis 30 . April » nd kann dann jeiveils am 15. bis zum Schlitsie
jeden Monats gelnudigt werde » .

Die Arbeitgeber machte » die Zusage , daß sie , wenn es die
Teuerungsverhältnlsse crheiichen , nach dem 15. April wcitcie Zu »
geftändnisie zu machen bereit sein würden .

In der folgenden Ausspräche brockten mehrere Redner ihre
Unzufricdetibcit mti dem Angebot lcbhait zum Ausdruck Bei dcr
Abstimmung wuldc dieses jedoch mit 481 gegen 297 Stimmen an »
g e ii o in m e li .

Ein ? lniraa , die bisherigen Beiträge für den Deutschen
Transportarbeiierverband in den bestehenden 5 Klassen von 1. 50,
3, 4. 5 und 0 M. auf 2, 4, 0. 8 und 10 M. zu e> höhen , wurde

abgelehnt . (!) _ .

Weibliche Gewerkschaftsmittzlieder .
In seiner Nummer 120 gab dcr „ Vorwärts " eine Uebersicht über

die Verteilung der 1 013 206 weiblichen Mitglieder auf die einzelnen
Verbände . Dem Verband der Staats - und Gemeinde -
arbeitet ist es dabei schlecht erzangent seine 53 383 weibliche »
Mitglieder wurden dem Transportarbeiierverband zugeschrieben , wo -
für dessen 78 490 weibliche Mitglieder überhaupt verschwanden . Wie
dieser Massenmord möglich war , läßt sich hettic leider nicht mehr
feststellen . W' r müssen min versuchen , den Fch ' er wieder gut zu
machen . Der Appell an unser Gerechtigkeitsgefühl soll nicht ocrgcb -
lich sein .

Die Verbände mit über 59009 bis zu 100090
weiblichen Mitgliedern gruppieren sich r ' chtig wie folgt :
Aekletdungsarbeitcr 75145 . Buchbinder 02 379 , Transnortarheittr
58 490 , Gemeinde - und Staatsarbeitcr 53 383 meid -
l i ch e Mitglieder . Der Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeitet steht mit seiner weiblichen Mitgiiedszisscr an neunter
Stelle .

_ _ _ _

Wer nach Berlin kommt zu irgendeiner Sitzung , findet in dem
mit dem Berliner Gcwerkschaitshaus . Engelufer 25 ,
verbundenen Logierhaus Unterkunft . Es stehitn stets Betten
ko- wie einige Einzelzimmer zur Verfügung . Vorberirc schrift ' iche
Slnmcldungen werden angenommen und nach Möglichkeit berücksich -
tigt .

Der Mckallarbeitcrstreik In Bayern geh ! weiter , da die im Sozial -
Ministerium geführten Verhandlungen resultatlos verliefen . Jnsbe -
sondere über die Frage der 48stündiqcn . wöchentlichen Arbeitszeit
konnte keine Einigung herbeizsiührt werden . Eine Beilegung des
Streiks in absehbarer Zeit ist nicht zu erwarten . Vielmehr ist damit
zu rechnen , daß in dcr näckssten Zeit in der süddeutschen Metall -
industrie 15 000 Arbeiter im Streik stehen werden .

Das Oberfchlesifche Elcklrlzikäkswer ? in Throzow hat gestern
abend den Betrieb wieder aufgenemmen , nackdem eine Einigung
erzielt war . Ein Teil der Forderungen ist bewilligt , über andere soll
weiter verhandelt werden .

Ilrkcilslosennnkersiübung auch bei Streiks wird von der stetnt «
liehen Arbcitslolenunterstütziingskasse in Schweden gezahlt . Die
von der Regierung Branting für die Handhabung . der staatlichen
Arbeitslosenunterstützung aufgestellten Richtlinien sind in drei
Fällen angewandt worden . Dcr Staatsrat hat in allen drei Fällen
entschieden , daß Arbeitslosen , d' e sich weigern . Streik - oder Blockade -
breiberdienste zu tun , die staatliche Unterstützung nicht entzogen wer¬
den kann . Die Regierung war von Arbeiterseite um eine Entscheidung
ongeganaen werden . Eine andere Entscheidung ist nicht wohl mög -
rich , da sich sonst die Abeitslosennersicheruna . zu der ja auch die Ar -
bcikcr ihre Beiträge leisten , als eine staatliche Einrichtung für die
Versorgung dcr Unternehmer mit Streikbrechern erweisen müßte .

VerantV . für den redakt . Teil : ??ran� Klühs Verlin - Lichterfeldc : für An»
xnqen : Th. Glocke. Derlin . gering VOrwärts - Verlaq G. m. b. S. . Derlin . Drmk :
Vorwärts - Buchdrnckerei u. Derla�sanstolt Paul Singer u. Co. . Vsrlin . LindenÜr . 3.

fSSsnOktfgzu »? ; .
Turch eine unliebsame Vetwcchö . ' ung dcr Truck -

platten ist in dcr hcntisien Morgenausgabe des „ Vor -

wärts " ein unrichtiges Inserat dcr ßfiruia A . I a n d o r f
& ( £ 0. erschienen .

Dieses Bnserai ist ungliitig ,
weil es bereits in voriger Woche erschien . Wir bitten

das zur Kenntnis zu nehmen .
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Kaffeeservice echt , 9 teiiig . . . . . .m. 125 . -

Kaffeeservice echt . isteUig . . . . .m. 185 . -

und aufwärts in allen Preislagen zu Ausnahmepreisen .

Tafelservice Steingut , 23 teilig . . . . .

Tafelservice Steingut , 23tenig,m . Kobaltrand

Tafelservice echt , zzieiüg

. . . . . .
Tafelservice echt , 45tcilig , für 12 Personen

290 . -

575 . -

690 . -

m. 1350 . -

M.

M.

M.

Tafelservice für 12 Personen in jeder Atis -

führungr zum billigsten Ausnahmepreis !

K . WMKAMWS

isii !-. üimer-, Visus-
. �ngc. i . enci ». Lö- ielätß�ZaS' flcfiH' fe »sw

EHilanten
faufen ( Ins zu ben allerhSchstcn Preisen

GM. MWNN. WeMlsstt . Zg
l Rinute vem Nollenborirla�

OrüSL am t - ii�er kinrnniie -
scnein we ««»eiai . Oo dßetinl ?
Nicht die Uelilame , der Käme
bärgt turQua u PreiswOtdigkei : .

'

Spezislhaus fugenloser
Trauringe

Srish LuttrmsuR
N>Vii7 , ( iotzkowskystraße 13
Ankauf v Gold »Siib- . Hat. Bruch

Achtung ! preiswert Achtung !
Oberhemden , Leänenwäsche , Sport =
wasche , Einsctz « u . Normaihcmden ,

Strumpf - und WoHwaren . moderne Krawatten

| Spez . : Dauerwäsche

Stoffe
4errcn und Oamen

felcste Qualitäten

j Albert Walkbof f , KönigstF. 54 1
am Alexanderplatz

| Vorzeiger erhält S Proz . Rabat ! . J

J . Aitberg�S ; ; ergstr . 155
Oranienstr . 199

I Böses ! losen ! )
i ArbeUsIioacn . . 95 . — 1' iS . — 138 . —|
j Engl . Lederhosen 128 . — 148 . - 168 . - 8
( üestrclfle Hosen 138 . - 188 . - 278 . - f

Knabv . n <Anzü e in allen urüiSen 1
Bauchbosea für* starke Her . - en j

1 iBElieii - Glaiacdsr floseii -Zeiitrsle |
[ MW 87. EeusselstraB « 35J . BlauarUdenJ

ralirgcldrcrghlun ' :

KUPFER !
und Eä ' II. Altmeialie
Coid - , Silber - Bruch !

Korbaiöbel 1

{( icindcnfuit ) . / touiflaro Settbamofl
IZnIells ton Je Dctitgfloffe Qanb -

Jl - ld - . et acmScn - n . J > uienflanede ijeccal
j ( yerdodino Spelten liiciOcc - SciOe

EcUafcpen / Siiifitjcn , Xa,tljentüil ; ct
Beile Qualitäten 1 SBPigfti Preise !

Ella Dehntet . Neukölln
Zliemeitstr . S Tel 4M Nu e Nich- rbninJ -

f. ntodernon 2a! in ?r«t . - itz

LZÄkk » '

Reste '
Haus

A. M. Steinhardt
IS KotJbuscrdamm IS

Neuheiten für
Kos' . ürae , Kleider u.
Ulster - Covercoats

in 10 Farben
Reste für Hetren -

Anzüge u. Schlüpfer
Friedens - Qualitäten
— Billige Preise —

äeüanisisÄ !
■flebünbelt . hn 4. 50 '

Hans - Wein »
lvmpen ! flafchen !
5) o b e P r e t f e

. IMSllii . sM' , «.
' blagaeschäft : StcinBabe. i .
Fernwr Neukölln 281

patfage - Bad § : r ? »
voUiiänbiz renoviert , veredreicht fvlgenbc Bäbcr :

Wanuen - , To! ». Aichtennadel . , Etahl . , iiinss,»
rSm. . Schateicl - , Kohlensäure - , Licht- , Loh.
tonntn - , Dump , kosten- , ttnvie « V räTtp *.
SKSF " sömt iche med! zwischen - v/UUH .

? Lieseron « sSmtlickier ttrontenksssen
Äu - . ri - ni . Vod » . Domen Mittwoch KM g.

Horbaiobel
J vau». Sie am votteilhal
| esien dir. v Herstelle '

A. Sesilau
Aerk - i alten für feine

Korbmöbel -
iFern ' pr . NeuKöllnITSd
I Ausstsll . u. Verkauf nur

Neuk . AnzenernbersirZi

MaSkorseüs
und Bsparaturen ,

Fr . L. Bungarlz ,
Nuiklllln . Boililiost�Sa.

i F. r' - spr. Neuk . 2354

Korb u. Rohrmöbi Ifabr
Neukölln , Berlin erSir . S)
Quergeb pt. ' Kein Lad. )

Sprechstunden 9 —1
Kottbuser Damm 70/71

bonniags 10—12
Telephon : Apl . 7827

igyctiMsto . Korsetie

Wegen Qnarficrs -
rSuainng starte

�lpfel -
hochftämme

dill. TS- Coebtr , Garten
dandetrted , Elchtnafde
Schuizendor/er Str . l «.

ve - den nach jevet Figur , passend unter
Garantie , ladellos umgearbeitet

Beparaluren . üenderang . o. Eorseliwäsche
,621 Art übernimmt u führt äulicrstpreisw aus

ÄorssUMkM kiÄ . Necüe
1 Gesch . : Ber . in - Karlshorst,TresKow - Allee ?9
l Gesch . : Bln . - Lichicnbg,NcueÜahnhofsir36
i . Gesch . : Eerlis . Kommanilanienstr . 23

Ecke Alte Jakobslraße »

gaBÜ HOS EM
Außergea/öhnikh . Angebote |

1 ÄPiieitsiicsäß 80 - 99 . - 95 . -
Ä 110 . - 125 . - 152 . - 1

j Ersatz iiir Sa8 180 . - 190 . - 238 . - 1

j E n Rod a Herrpr. - Jnzüqe acßergckiSiin Ich billig I
j öreeches , Jünglings » «. Baucliftosen in !
| gröflter Auswahl iu allen Lün en u. Weiten

|Mi!iclei-ßlaälacii2rta-Zeiitrale1
| N, Rüjcener s . rotte Z5. blauer Laden j

Ktunncnstr u Bahoh Gesundhtu
| Fahrjeldvergütunj . j

Arbeitskleidung

IHosen
von 45 » — bis 27 . 3, —M

Hemden , Unter¬

hosen . Socken

Serufsk ' . eidung
■• Oute Ware : -------

Billigste Preise .
Gerh Kohncn

Neukölln ,
Hermannstraße 76 77.

Restehauj
! Opfccf/Ä,nDamc,, * ManteIslott * » ' ruchcn( ���ktenbaut , Covercoats , Home »
J b; pu ( i,Kostümstoflc , Kammgarne , üabar »
| dlne , sehr Milv . — Kleider ». Mantel » und

Putter >Seidea in vielen Farben
in Anzug » und Palclotsloffeti
für Herren und Knaben

GeleseaheitskMe w modernen

Mänteln , Kostümen und Röcken

FsuS KarSe
O 34 , Warschauer SkaSe 7i »

Rorb - n . Rohrmöbe !
Fig. Fabrik , stets hervoi rag .
Ncuh . Gr. Ausw. Bill. Preise .
Edmund Voß, Bin - Neukölln
Berliner St. i4,NäheHerrnann -
platz — Tel. : Neukölln 2264
Reoaratpr . sämtl . Korbwaren

trompfwaren

s
r

kouit ntau seht noch sehr
pteiotvert uni > billig im

iruMpFkaus . �erda '
BI». ,k ! rttduscrDamm ?Z,EckeLenaukt

Ein

steiniger Weg

Silber -
Platin , Brillanten t tc
illerhOihtd Tagcpreisel

C. SüißrlS , iuteücr
FrankfurterAilee276

Nähe Rin�babnhoi
Fahrgeld wiid vergütet !

XcbcnderinncrungtB
von Ottilie Daader

Oas Lebenswerk
der verdienten Aorkämpferfn für
Volks - und Fraue nrewi . Ein

BuÄ tür jede Frau.
PREIS 20 MARK

MliiMiÄMiMiigiUihei ! ?
M gaoai . f - Wl. Si » » JmidM . ?
Max Motel , Schnetdermstr .
Tleuföin , Siinnfiafiuftr . 33 Tel . 900

Lieferung filc höchste Staatsbeamten
Diele Anerleunitngen it. Dantschreii en

Movei .
kaitsen Sie sehr vorleilbaft im

Spezial - Möbelhaus

« . ezMiHK «
Schönhauser Allee 8Ä

Ecke Wichertstraße , am Ringdahnh . StHL » -
houier Allee und Hochbabnit . Uordriug

. UVWbkeguWsMskIiiiig

Herren - Hüte

Ein großer Posten , prima Wolle , echtes

Leder . . . . . . . . . . . .15000 , 13500 ,

SrZtti o £ S \ J * n l £ f
Hut - Fabrik

Neukölln , B ergstr . 9 - 10 / Hermannstr . 71 - 72

Eigene Umprcsserci im Hause .

weiße .

Engros — Export .

Girnät , iaiÄ
Anicngruberstr . 2.

Sonderangebote
d. CeiogenbgllskäiilE

in Resten
Stores , Bettdecken

Madras - und
Künstlersardinen

Ssat - Bardineimrliila : !

Heukölln . Bergstril
nm RlngbabnhO ' «

VreMerieUWN
3nänteirf.?*Ä395.-«. JiW-
ÄtelC�,395 . - - im
inäntel diikimm &cmß lUniw

' StHtCUi - 31 . 39 .
v

S$ ot * iiinniWOif * 70 - ? i
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